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96 - PLANUNG 
 

Der Nationalsozialismus erstrebt einen völkischen Sozialismus und verwirklicht ihn in der 
Wirtschaftsordnung des Koporativismus. In Deutschland enthalten vor allem die Punkte 9-18 
im Parteiprogramm der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei die Forderungen des 
deutschen Sozialismus. 
Der Aufbau der sozialistischen Volksgemeinschaft erfolgt auf der Basis dieses Parteiprograms 
nach der nationalsozialistischen Revolution  
und im Rahmen der totalenMobilmachung des 
nationalsozialistischen Volksstaates (siehe 
Staat). Ethischer Kern (siehe auch Ethik) des 
Parteiprogramms und des sozialistischen 
Aufbaus ist der Leitsatz: 
 

GEMEINNUTZ GEHT VOR 
EIGENNUTZ! 

 
Dieser Aufbau bedarf ebenso wie die spätere 
ausgereifte sozialistische Volkswirtschaft 
einer umfassenden staatlichen Rahmenpla-
nung. Doch wird, anders als im Marxismus, 
dadurch nicht das Privateigentum an Produkt-
ionsmitteln abgeschafft, sondern lediglich der 
Verfügungsgewalt des Staates unterstellt, 
wenn privater Eingennutz die auf das Wohl 
der Volksgemeinschaft ausgerichtete Planung 
behindert oder sabotiert. Auch wird es in 
nationalsozialistischen Volksstaat keine bis in 
kleinste gehende Planung geben, sondern eine 
zentrale Rahmenplanung (Befehlswirtschaft), 
die die allgemeine Richtung angibt und in 
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deren Rahmen sich die Volkswirtschaft in übrigen frei entfalten kann. Es gilt das Führerwort: 
 

"Geplant wird nicht, was man planen kann, sondern was man planen muß." 
 
Und dies mit dem Ziel, daß nicht die Wirtschaft dem Kapital und der Mensch der Wirtschaft 
dient (siehe Kapitalismus), sondern die Wirtschaft soll den Menschen dienen und das Kapital 
der Wirtschaft!  
Die staatliche Planung der Volkswirtschaft erfolgt über die Korporationen - die großen 
berufsständischen Zusammenschlüsse von Arbeitgebern und Arbeitnehmern - unter 
Federführung der Arbeitsfront. Insgesamt ist die nationalsozialistische Volkswirtschaft eine teils 
verstaatlichte (siehe Verstaatlichung), teils privatwirtschaftlich organisierte, korporativistische 
Befehlswirtschaft, die in der zentralen Planung keinen Selbstzweck, sondern ein Mittel zum 
Zweck sieht: 
 
die Freiheit der Volkswirtschaft (siehe auch Autarkie) zu erkämpfen und damit beizutragen zur 
Arterhaltung und Artentfaltung eines Volkes. 
 
  

97 - PRIVATEIGENTUM 
 
Der Nationalsozialismus erkennt das Streben nach Privateigentum als natürliches und legitimes 
Bedürfnis des Menschen an und sieht in ihm einen wesentlichen Motor der Volkswirtschaft. 
Deshalb bekennt sich die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei im Punkt 16 ihres 
Parteiprogramms zur Forderung des Mittelstandes und akzeptiert unter bestimmten Voraus-
setzungen in Rahmen der Wirtschaftsordnung des Korporativismus auch das Privateigentum an 
Produktionsmitteln. 
Den Streben nach und den Besitz von Privateigentum sowie den sich daraus ergeben-
den Einkommen werden jedoch durch den nationalsozialistischen Volksstaat (siehe Staat) jene 
Grenzen gesetzt, die die Idee eines völkischen Sozialismus verlangt, dessen unverzichtbarer 
Leitsatz lautet: 
 

GEMEINNUTZ GEHT VOR EIGENNUTZ! 
 
Privateigentum ist demnach nur solange und soweit ethisch gerechtfertigt, wie es sich nicht zum 
Schaden der Volksgemeinschaft auswirkt (siehe auch Ethik). Unter diesen Gesichtspunkt wird 
nach der Revolution vor allen beim Privateigentum an Produktionsmitteln genauestens darauf 
geachtet werden, daß dessen Besitzer sich der staatlichen Rahmenplanung der national-
sozialistischen Volkswirtschaft fügen und an ihrer Durchsetzung und ihren Erfolg mitwirken 
(siehe Planung), um so die Freiheit der Volkswirtschaft als Teil der Freiheit einer Nation zu 
verwirklichen (siehe auch Autarkie). 
Wo dies nicht der Fall ist, wird dem Eigentümer die Verfügungsgewalt über die 
Produktionsmittel entzogen und staatlichen Kommissaren übertragen. In Schlüsselbereichen der 
Volkswirtschaft wird ohnehin zum Mittel der Verstaatlichung gegriffen werden. Die 
Fortführung oder irgendeine Wiedereinführung des Kapitalismus wird nach der national-
sozialistischen Revolution jedenfalls konsequent verhindert und damit unmöglich gemacht 
werden. 
Wo aber das Privateigentum sich in eine organische, korparativistische Volkswirtschaft willig 
einfügt und damit der Volksgemeinschaft dient. wird es respektiert, anerkannt und garantiert. 
Dies gilt auch für das Privateigentum an Grund und Boden nach einer vorausgegan-
genen Bodenreform (siehe auch Bauerntum). 
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98 - PROPAGANDA 
 
Im Gegensatz zur Volksaufklärung (parteiintern: Schulung), die möglichst viele Themen und 
Zusammenhänge möglichst gründlich einem begrenzten Kreis von Menschen erläutert, wendet 
sich die Propaganda mit ganz wenigen schlagwortartigen Leitsätzen an einen möglichst großen 
Kreis von Menschen. Ziel der Volksaufklärung ist Wissen und Erkenntnis zu vermitteln, Ziel 
der Propaganda ist Beeinflussung. Propaganda ist somit die Hauptwaffe im politi-
schen Kampf und sein Ausgangspunkt. 
Propaganda erregt Aufmerksamkeit, wirbt um Sympathie, nutzt Gefühle und gewinnt Anhänger. 
Sie ist Voraussetzung für jeden erfolgreichen Organisationsaufbau. Propaganda verstärkt 
Unzufriedenheit zur Rebellion und treibt diese voran zur Revolution. Propaganda ist stets vom 
Ziel her zu beurteilen, ihre einzige Rechtfertigung und Existenzberechtigung ist die 
Wirksamkeit und der Erfolg. Sie wirkt vor allen durch die öffentliche Rede und dann durch die 
technischen Propagandamedien. Ihre Grundsätze sind Einfachheit und ständige Wiederholung. 
Propaganda ist immer offensiv: Sie verteidigt nicht, sie greift an! "Gegenpropaganda" - etwa 
gegen die Greuelpropaganda - ist stets schlechte Propaganda. Die Abwehr der feindlichen 
Propaganda ist Aufgabe der Volksaufklärung. 
Nach der Revolution, in nationalsozialistischen Volksstaat (siehe Nationalsozialismus und 
Staat), verringert sich die innenpolitische Bedeutung der Propaganda, die sich fortan auf die 
Förderung von Massenmobilisierung für wichtige völkische Aufgaben im Rahmen der 
totalen Mobilmachung beschränkt und im übrigen zur Außenpropaganda wird. Nach innen 
verstärkt sich die Bedeutung der Volksaufklärung. Beide bleiben aber stets eng miteinander 
verbunden. 
Was die Propaganda gewinnt, vertieft und sichert die Volksaufklärung. Die durch die 
Volksaufklärung gewonnene innere Überzeugung mobilisiert bei den Volksgenossen und 
Parteigenossen Energie und Entschlossenheit für neue und verstärkte Propagandaarbeit. 
Propaganda und Volksaufklärung bilden daher stets die beiden Seiten der politischen 
Überzeugungsarbeit der nationalsozialistischen Partei (siehe Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei) und des nationalsozialistischen Volksstaates. Sie sind ein Schlüssel zum Sieg. 

 
 

99 - RASSE 
 

Der biologische Humanismus als wissenschaftliche Erkenntnislehre des National- 
sozialismus versteht den Menschen als Gemeinschaftswesen und sieht ihn eingebunden in 
natürliche und kulturelle Gemeinschaften. Rasse ist die denkbar größte natürliche Gemeinschaft 
und die einzige unveränderliche im Leben eines Menschen. Er mag von einer 
anderen Familie adoptiert werden, innerhalb eines fremden Volkes aufwachsen, seine Staats-
angehörigkeit, seine politische oder religiösen Überzeugungen ändern - seine Rassenzuge-
hörigkeit ist unveränderlich und bestimmt den Kern seines Wesens.  
Rasse ist eine natürliche Gemeinschaft, die sich von allen anderen Gemeinschaften durch 
gemeinsame geistig-seelische und physische Merkmale unterscheidet, die genetisch bestimmt 
sind und nur innerhalb dieser Gemeinschaft durch biologische Zugehörigkeit erworben werden 
können. 
Die Menschheit als Einheit gibt es nicht! Diese Behauptung von der Gleichheit aller Menschen 
ist naturwidriger Dogmatismus des Unternationalismus aller Schattierungen. Die "Menschheit" 
und ihre Geschichte ergibt sich erst aus der Natur ihrer Rassen, die nicht in ihren Wert, wohl 
aber in ihrem Erscheinungsbild und Charakter verschieden sind, und aus ihren Kämpfen um 
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Arterhaltung, Artentfaltung und Lebensraum. Geschichte ist die Geschichte von Rassen-
kämpfen! 
Eine einheitliche menschliche Rasse wird es niemals geben. Selbst im Falle der, vom 
Internationalismus befürworteten, Rassenmischung, würden sich im Laute weniger 
Generationen neue Rassen herausbilden. Ein Grundprinzip der Natur ist und bleibt nun einmal 
die Vielfalt, die erhöhte Chancen in Kampf ums Dasein bedeutet (sieheDifferenzierung). 
Es gibt innerhalb der menschlichen Art eine Vielzahl rassischer Gemeinschaften, Der 
Nationalsozialismus tritt für ihre Erhaltung und Höherentwicklung ein, konzentriert seine 
Hauptaufmerksamkeit allerdings politisch auf die drei Großrassen: 
 

 die europide Rasse (Weiße, Arier); 

 die mongolische Rasse (Gelbe, Asiaten und Indianer); 

 die negroide Rasse (Schwarze). 
 
Der Nationalsozialismus versteht sich dabei als revolutionäre Weltbewegung der weißen 
(arischen) Rasse und erklärt sich nur für diese zuständig und an dieser interessiert. Er kämpft für 
ihr Überleben und ihre art- und naturgemäße Höherentwicklung, die in ihrer politischen Einheit 
als arische Völkergemeinschaft einmündet. Diese arische Völkergemeinschaft verwirklicht sich 
in der Neuen Ordnung, deren Kern das Vierte Reich bilden wird. 
Die arische Großrasse besteht ihrerseits aus etlichen rassischen Gemeinschaften - außer den 
restlichen Rassensplittern des Ostindogermanentums in wesentlichen die Völkerfamiliender 
germanen. Romanen und Slawen (nordische, westische und ostische Rassengemeinschaften). 
Aus deren verschiedenen Blutsmischungen untereinander ergeben sich die Naturen der 
unterschiedlichen arischen Völker, die zusätzlich durch gemeinsame Sprache, Kultur und 
Geschichte geprägt sind. 
Rassen sichern ihr Überleben und ihre artgemäße Entwicklung durch Rassenhygiene, die im 
nationalsozialistischen Volksstaat (siehe Staat) mit staatlichen Rassengesetzen durchgesetzt 
wird. Das vom Nationalsozialismus erstrebte Rassenbewußtsein ist Voraussetzung fur 
Persönlichkeitsbildung (siehe Persönlichkeit) und damit für das Heil von Einzelwesen und 
Gemeinschaft. 
 
  

100 - RASSENGESETZE 
 
Der Nationalsozialismus als Weltanschauung des biologischen Denkens (siehe Biologischer 
Humanismus) erstrebt Arterhaltung und Artentfaltung der arischen Rasse (siehe Arier) und 
bildet damit politisch den organisierten Lebenswillen der Rasse und ihrer verschiedenen Völker, 
der seinen äußeren Ausdruck in der nationalsozialistischen Partei findet (siehe Wille 
und Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Wie alle biologischen Organismen ist auch 
die Rasse den natürlichen Lebensgesetzen unterworfen, deren wichtigstes - neben 
Vererbung und Differenzierung - der Kampf ums Dasein ist. Historisch und machtpolitisch 
äußert sich dieses Lebensgesetz im Rassenkampf als dem bewegenden Prinzip der 
Weltgeschichte. 
Wichtigstes Mittel zum überleben und zur Höherentwicklung einer Rasse im ständigen 
Rassenkampf sind Rassenhygiene und Rassentrennung. Nach dem Sieg der nationalsozialisti-
schen Revolution und damit der Machtergreifung der nationalsozialistischen Partei, entsteht der 
nationalsozialistische Volksstaat (siehe Staat), der Rassentrennung und Rassenhygiene durch 
staatliche Rassengesetze gesetzlich festschreibt und für alle Volksgenossen verbindlich 
durchsetzt.  
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In Deutschland geschah dies, während des Dritten Reiches, vorbildlich durch die 1935/46 JdF 
auf dem Reichsparteitag der NSDAP verkündeten "Nürnberger Gesetze". Noch in seinem 
politischen Testament forderte der Führer Adolf Hitler die Nation und vor allem natürlich die 
Nationalsozialisten zur "peinlichen Einhaltung und Befolgung der Rassengesetze" auf. Und 
bereits im Schlußwort von "Mein Kampf" hatte er verkündet:  
"Ein Staat, der im Zeitalter der Rassenvergiftung sich der Pflege seiner besten rassischen 
Elemente widmet, muß eines Tages zum Herrn der Erde werden. Das mögen die Anhänger 
unserer Bewegung nie vergessen, wenn je die Größe der Opfer zum bangen Vergleich mit 
dem möglichen Erfolg verleiten sollte." 
Getreu diesen Führerworten kämpft die Gesinnungsgemeinschaft der Neuen Front für die 
Neueinführung strikter Rassengesetze und vertritt bis dahin politisch die Forderungen nach 
Rassentrennung und Rassenhygiene - etwa im Kampf gegendie Überfremdung und 
für  Lebensschutz. 

 
 

101 - RASSENHYGIENE 
 
Als Weltanschauung des biologischen Humanismus geht der Nationalsozialismus von der, durch 
Naturgesetze bestimmten, Wirklichkeit des Lebens aus. Die wichtigsten Lebensgesetze jeder 
biologischen Gattung sind:  
Vererbung, Differenzierung und Auslese im Kampf ums Dasein (siehe auch Elite). Diese gelten 
auch für alle Völker und Rassen der menschlichen Lebensform - mit dem Unterschied, daß der 
freie Wille es dem Menschen ermöglicht, zeitweilig im Widerspruch mit den Lebensgesetzen zu 
exisieren, womit er allerdings Dekadenz bewirkt und das Überleben seiner Art gefährdet. 
Der Kampf für Arterhaltung und Artentfal-tung, den alle anderen Lebensformen instinktiv und 
im Einklang mit den Naturgesetzen führen, 
bedarf also bei menschlichen Gemeinschaften 
einer bewußten Willensentscheidung. Um 
diese herbeizuführen und aufrechtzuerhalten, 
bedienen sich die Völker der weißen Rasse 
(siehe Arier) der nationalsozialistischen 
Parteien, als Willensträger der Volksgemein-
schaft. Gemeinsam bilden sie die 
nationalsozialistische Weltbewegung als 
Willensträger der arischen Rasse insgesamt. 
Der bewußte Kampf für Arterhaltung und 
Artentfaltung, wie ihn die nationalsozialisti-
sche Partei fordert und ermöglicht 
(siehe Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei), wird mit den Mitteln von 
Rassenhygiene und  Rassentren-nung geführt. 
Ihre Grundlagen werden durch die 
Wissenschaft der Eugenik beschrieben. Nach 
der Revolution bilden die Grundsätze von 
Rassenhygiene und Rassentrennung das 
Fundament der Rassengesetze des 
nationalsozialistischen Volksstaates 
(sieheStaat). 
Die wichtigsten Grundsätze der Rassenhygiene 
sind: 
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 Verbot von Mischehen; 

 Fortpflanzungsverbot für Träger 
kranken oder minderwertigen Erbgutes; 

 Fortpflanzungsförderung für Träger 
hochwertigen Erbgutes; 

 Förderung der Zuchtwahl 
(siehe Familie) nach eugenischen 
Gesichspunkten, d.h. Träger hochwertigen 
Erbgutes sollen sich mit ebensolchen 
Ehepartnern verbinden. 
 
Ziel all dieser Grundsätze der 
Rassenhygiene ist die Schaffung der 
Voraussetzungen für Volksgesundheit, die 
eine wichtige politische Forderung des 
Nationalsozialismus darstellt. 
Im Parteiprogramm der NSDAP bildet die 
Forderung nach Hebung der 
Volksgesundheit, die neben Rassenhygiene 
selbstverständlich auch eine umfassende 
gesundheitliche Vorbeugung und 
medizinische Betreuung verlangt, den Punkt 
21. 
Gemeinsam mit dem Kampf gegen die 
Umweltzerstörung bildet die Rassenhygiene 
die Basis für die art- und naturgemäße 

Politik der nationalsozialistischen Partei, zur Schaffung der körperlichen Volksgesundheit: Ein 
freies und gesundes Volk in einer natürlichen und gesunden Umwelt (siehe auch Lebensschutz). 
Neben der Forderung nach Hebung der Volksgesundheit in körperlicher Hinsicht tritt der Kampf 
gegen die geistig-seelische Dekadenz, die die Zersetzung der Volksgemeinschaft und ihre 
Entfremdung von einem art- und naturgemäßen Leben bewirkt. Dagegen wendet sich die 
NSDAP in Punkt 25 ihres Parteiprogramms. Diese Dekadenz wird mit Hilfe einer 
völkischen Kulturrevolution bekämpft und überwunden. 
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38. 

 
   Kurz nach dem Fall der Berliner Mauer beschlossen wir, eine Fahrt durch das (ehemals kom-
munistisch regierte) Mitteldeutschland zu unternehmen. Leider blieb unser Auto auf einer 
kleinen Landstraße im Schlamm stecken. 
   Da kam ein russischer Militärlastwagen voller Soldaten. Wir winkten sie ab und baten um 
Hilfe. Doch der russische Offizier fand offensichtlich Gefallen an unserer misslichen Lage. Er 
grinste und schien zu denken: "Keine Hilfe für Deutsche! " 
   Doch als unser Fahrer ihm die gewaltige Summe von zehn Westdeutschen Mark (etwa 6,00 $) 
für seine Hilfe anbot, änderte er seine Meinung! Er bellte seinen Männern, die alle makellose 
Uniformen trugen, Befehle auf Russisch zu. Sie sprangen aus dem Lastwagen in den Schlamm 
und schoben uns heraus, wobei sie sich dreckig machten. 
   Entweder war der rote Offizier zu dumm, seinem Fahrer einfach zu befehlen, unser kleines 
Auto mit seinem mächtigen Militärlaster anzuschieben ... oder er war einfach rücksichtslos 
gegenüber seinen eigenen Männern. 
   Wir waren jedenfalls amüsiert darüber, dass die Rote Armee einem deutschen Zivilfahrzeug 
voller treuer Nationalsozialisten zu Hilfe gekommen war...was er offensichtlich nicht wusste! 
 

 
39. 

 
   Ich war dabei, auf dem Gelände des alten Nürnberger Parteitags Hakenkreuzplakate an-
zubringen. Als ich sah, dass sich ein Polizist näherte, drehte ich mich um und versuchte, das Pla-
kat, das ich gerade aufgehängt hatte, hinter meinem Rücken zu verstecken. 
   Er fragte mich auf Deutsch, was ich da mache. 
   "Ik nix sprechen Deutsch!" antwortete ich unschuldig. 
   "Das ist in Ordnung, ich spreche Englisch", konterte er in perfektem britischen Englisch. 
"Bitte gehen Sie zur Seite und sagen Sie mir, was Sie hier machen!" 
   Nun, als ich umzog, war das neue Hakenkreuzplakat offensichtlich. Es war sinnlos, zu lügen. 
Also sagte ich die Wahrheit: "Ich hänge nationalsozialistische Propaganda auf." 
   Was dann geschah, war eine angenehme Überraschung. Er sagte einfach: "Sehr gut, machen 
Sie weiter!" Dann drehte er sich um und ging weg. 

Spaß unter dem Hakenkreuz 
 

Eine Sammlung von Anekdoten, zusammengestellt von Gerhard Lauck  
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